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					[image: 006.tif]Garten-Mannstreu (Eryngium × zabelii) in Kombination mit Argentinischem Eisenkraut (Verbena bonariensis).

				

				 

			

		

	
		
			
				Vorwort

				

				

				Ob stolzer Rittersporn oder opulente Päonie, elegante Funkie oder verspielte Akelei, Stauden sind aus dem Garten nicht mehr wegzudenken, bereichern sie ihn doch das ganze Jahr über mit den herrlichsten Blüten, attraktivem Laub und nicht selten einem verführerischen Duft. Schon das Schlendern durch die Gärtnerei oder das Blättern in einem der zahlreichen Kataloge ist ein Genuss, und die Wahl wird angesichts der Fülle an wunderbaren Arten und Sorten zur – durchaus süßen – Qual, da sich der eigene Garten leider meist als deutlich kleiner herausstellt als der Platzbedarf der Wunschliste. Auch das Öffentliche Grün haben die ausdauernden Pflanzen längst erobert und stellen dort beeindruckend unter Beweis, welche Kraft und Zähigkeit sich hinter manch zartem Erscheinungsbild verbirgt.

				Angesichts der Allgegenwärtigkeit der Stauden und des riesigen Angebots, zu dem Jahr für Jahr neue attraktive Arten und Sorten hinzukommen, scheint es umso erstaunlicher, dass sie in der Gartengestaltung lange eine Nebenrolle spielten. Dieses Buch möchte einen Überblick darüber geben, wie Stauden ihren Weg in die Gärten und Parkanlagen fanden und welche Gestaltungsvielfalt sie dort ermöglichen. Dass diese vielgestaltigen Pflanzen einen derart triumphalen Sieg feiern konnten, ist vor allem den zahlreichen Gärtnern, Pflanzenzüchtern und Gestaltern zu verdanken, die es dank ihrer tiefen Leidenschaft für diese Pflanzen, Gärten und die Natur sowie mit einer gehörigen Portion Fachwissen, Hartnäckigkeit und Experimentierfreude verstanden, selbst anfängliche Skeptiker in begeisterte Staudenfreunde zu verwandeln und die Welt ein bisschen bunter zu machen. Ihnen allen sei dieses Buch gewidmet.

				Mascha Schacht

			

		

	
		
			
				Stauden im Garten

				„Stauden sind Blumen, die im Winter aus Gestrüpp bestehen oder gar nicht vorhanden sind, falls man nicht in der Erde nachwühlt …
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					Klassisches Staudenborder mit Roter Sporn-blume (Centranthus ruber), Katzenminze (Nepeta), Hohem Rittersporn (Delphinium-Elatum-Cultivars), Akelei (Aquilegia) und Brandkraut (Phlomis).

				

				

				… Bei einem Mindestmaß an Freundlichkeit blühen sie jedes Jahr wieder. Hat man sie lieb, bedanken sie sich überschwänglich.“

				Diese ironisch-liebevolle Charakterisierung der Stauden verdanken wir dem großen Züchter und bekennenden Staudenfreund Karl Foerster, der sich zeitlebens mit der wohl vielseitigsten Pflanzengruppe überhaupt beschäftigt hat. 

				Bereits im Begriff „Staude“ steckt viel von ihrem Wesen, wie man etwa dem „Deutschen Wörterbuch“ der Gebrüder Grimm entnehmen kann. Beispielsweise gehört der Begriff „stauen“ zu den sprachlichen Wurzeln der Stauden – möglicherweise ein Hinweis auf die Ruhephase, in der die Pflanzen Kraft sammeln, um dann umso herrlicher emporzuschießen. Auch mit den Begriffen „starr“, „Stütze“ und „Säule“ hängen die Stauden eng zusammen. Das wiederum könnte darauf zurückgehen, dass der Begriff „Staude“ von vielen Menschen noch bis ins 19. Jahrhundert hinein synonym zu „Strauch“ und „Busch“ verwendet wurde. Folglich zählten auch verholzte und somit „starre“ Pflanzen zu den Stauden.

				Eine Gruppe voller Überraschungen

				Nach heutiger Definition hingegen ist es ein Charakteristikum der Stauden, dass sie eben nicht verholzen: Als Stauden bezeichnet man heute mehrjährige, ausdauernde Pflanzen, deren oberirdische Teile krautig wachsen und nach jeder Vegetationsperiode absterben – nachdem die Pflanzen ihnen einen Großteil der Nährstoffe entzogen und in Speicherorganen eingelagert haben, aus denen sie nach einer Ruhephase erneut austreiben. Die Gruppe der Stauden ist allerdings weitaus größer als dieser engen Definition zufolge: Neben Rhizom-, Zwiebel- und Knollenpflanzen gehören auch einige der zumindest teilweise verholzenden Zwerg- und Halbsträucher zu den Stauden, und was wäre ein Staudengarten ohne Gräser, Farne und die immergrünen Blattschmuckstauden! Auch zweijährige Pflanzen bilden strenggenommen eine eigene Gruppe, ihrer Verwendung nach zählen Fingerhut (Digitalis), Königskerze (Verbascum) und Nachtkerze (Oenothera) und viele andere jedoch unbestritten ebenfalls zu den Stauden, genau wie die große Gruppe der Wasserpflanzen.

				Rätselhaft bleibt nach dem Studium des „Deutschen Wörterbuchs“, ob tatsächlich eine Verbindung zwischen den Begriffen „Staude“ und „schämen“ besteht: Auch wenn so manche Art im Winter als „scheußliches Gestrüpp“ erscheinen mag, zur Scham hat keine Anlass!
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Im Garten muss man mutig sein

Ob Westpark in Miinchen, Hermannshof in Weinheim, Karl-Foerster-
Garten in Bornim oder die Insel Mainau, in modernen Parks und
Girten oder auf der nichsten Verkehrsinsel:

Stauden sind aus den heutigen Garten nicht mehr wegzudenken.

Die Verwendung von Stauden nach natiirlichen Lebensbereichen,
von Karl Foerster, Richard Hansen und Beth Chatto initiert, hat eine
neue Generation von Gestaltern, unter ihnen Rosemarie Weisse, Piet
Oudolf, Cassian Schmidt, Wolfgang Oehme, Petra Pelz, Dan Pearson,
Tom Stuart-Smith oder Michael Simonsen inspiriert.

Prarie-und Steppenpflanzungen, Kiesgarten, Trends wie Dutch Wave,
New German Style und der New English Perennial Garden setzen
sich immer mehr auch in Privatgérten durch, denn sie sind weniger
pflegeintensiv als klassische Staudenborder und zeichnen sich durch
ihre Uppigkeit und ganzjihrige Attraktivitit aus.

Die Autorin spannt einen Bogen von den Anfingen der Staudenver-
wendung im 19. Jahrhundert bis heute.

Anhand von Portrdts zahlreicher bedeutender Pflanzenziichter, Gart-
ner und Gartengestalter werden historischen Zusammenhange klar,
die den kometenhaften Aufstieg der Stauden ermdglichten.

www.ulmer.de
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Gartengestaltung mit
Von Foerster bis New German Style Sta U d e n
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